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Wissen?
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Entwicklungs-
potenziale

Ziele der
Wissensökologie

Intellectual 
„property“

Intensivierung der
Regelungen für 

geistiges Eigentum

Beispiel 
Deutschland
Zweiter Korb 

Nachhaltigkeit
Wissensökologie 
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Geistiges
„Eigentum“

„Everyone says that the ownership and control of information is 
one of the most important forms of power in contemporary society …
. It is intellectual property, not the regulation of cyber-smut, that 
provides the key to the distribution of wealth, power and access in the 
information society. 

The intellectual property regime could make - or break - the 
educational, political, scientific and cultural promise of the Net.”

J. Boyle: A politics of intellectual property: Environmentalism for the net? 
(http://www.law.duke.edu/boylesite/intprop.htm )

Intellectual
property
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Geistiges
„Eigentum“

Intellectual
property
regime

law

code

norms market

Lawrence Lessig 1999

Intellectual
property
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Geistiges
„Eigentum“

Starke IPR-Re-
gulierungen

Intellectual
property rights

(IPR)

Schwache IPR-
Regulierungen

[  bezüglich Recht und Technik 

(Code)

Markt und Normen ] Wissensökonomie

Wissensökologie

Verknappungsstrategien
verwertungs-orientiert

private Aneignung des Gewinns
hohe Produktivität

Öffnungsstrategien
Langzeitsicherung

Anreicherung des Commons
Open Innovation

entwicklungs-orientiert

[  bezüglich Recht und Technik 

(Code)

Markt und Normen ]
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Thesen
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Eingangs-
these

Gesellschaften, die mehr Energie darauf verwenden, sich um die 
Sicherung der Eigentumsverhältnisse von bestehendem Wissen 
und Information zu kümmern 

bzw. um die Sicherung von Verwertungsansprüchen, 

als auf die Rahmenbedingungen, die die Produktion von neuem 
Wissen begünstigen, und um die Nachhaltigkeit von Wissen, die 
zukünftigen Generationen den Zugriff auf das Wissen unserer 
Gegenwart

sind in einer ökonomischen, wissenschaftlichen, politischen, 
kulturellen und gesellschaftlichen Abwärtsentwicklung.
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Wem gehört 
Wissen?
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Wem gehört 
Wissen?

Wissen ist frei und frei verfügbar. Wissen kann niemandem 
gehören, ebenso wenig wie die Luft niemandem gehören kann. 
Wissen, in der klassischen Formulierung von Thomas Jefferson, 

eignet sich nicht für Eigentum. Verfügbar ist Wissen allerdings nur 
dann, wenn man Zugriff darauf hat. 

Wem gehört Wissen? Eher: Wem gehört Information? 
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Wem gehört 
Wissen?

Brief Thomas Jefferson an Isaac McPherson, Monticello 
13.8.1813:

„If nature has made any one thing less susceptible than all others 
of exclusive property, it is the action of the thinking power called 
an idea, which an individual may exclusively possess as long as he 
keeps it to himself; but the moment it is divulged, it forces itself into 
the possession of every one, and the receiver cannot dispossess 

himself of it. Its peculiar character, too, is that no one possesses the 
less, because every other possesses the whole of it. 

He who receives an idea from me, receives instruction himself 
without lessening mine; as he who lights his taper at mine, 

receives light without darkening me.”
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Wem gehört 
Wissen?

Ideen, Fakten, Theorien, … sind grundsätzlich frei (können auch 
nicht für sich geschützt werden)

Geschützt sind die Werke, sofern sie Ideen, Fakten, Theorien, … in 
einer wahrnehmbaren und kommunizierbaren Form  darstellen

Der Schutz bezieht sich eigentlich nicht auf die Werke in ihrer 
materiellen Gestalt, sondern nur auf die Werke, sofern sie Ideen, 

Fakten, Theorien transportieren
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Wem gehört 
Wissen?

Plagiatstreit

Übernahme von Ideen erlaubt, wenn sie zur 
Entwicklung neuer eigenständiger Werke führen
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Entwicklungs-
potenziale
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Wissen und Information sind Entwicklungspotenziale.

ökonomisch sozial politisch individuell kulturell

Balancen

Entwicklungs-
potenziale Entwicklungspotenziale
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Die Balancen zur Entwicklung in und zwischen den Bereichen ist in 
den letzten Jahren zugunsten des ökonomischen Interesses 
verschoben.

sozial politisch individuell kulturellökonomisch

Entwicklungs-
potenziale Entwicklungspotenziale
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Wem gehört 
Wissen?

Wem gehört Wissen? Eher: Wem gehört Information? 

Verfügbar ist Wissen nur dann, wenn man Zugriff darauf hat. 
Zugang zu und Zugriff auf Wissen erfolgen nie direkt, sondern 

über seine Repräsentationen, die in Form von 
Informationsprodukten 

auf den globalen kommerziellen Informationsmärkten
verknappt gehandelt,

aber auch offenen freien Wissenschaftsforen zunehmend frei
ausgetauscht werden.
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Wem gehört 
Wissen?

Verfügbar ist Wissen nur dann, wenn 
man Zugriff darauf hat. 

Zugang zu und Zugriff auf Wissen 
erfolgen nie direkt, sondern über seine 

Repräsentationen, die in Form von 
Informationsprodukten 

auf den globalen kommerziellen, 
aber auch offenen freien 

Informationsmärkten zunehmend 
verknappt gehandelt aber auch 

zunehmend frei ausgetauscht werden.

Starke Regulierungsformen – in 
erster Linie solche über technische 

Schutzmaßnahmen - schränken
nicht nur den Zugriff auf die Werke, 
sondern dadurch auch den Zugriff 
auf die an sich nicht geschützten 

Ideen ein

Starker „Code“ (DRM) kontrolliert 
somit nicht nur die Form, sondern 

auch den Inhalt – die Ideen

Eher: Wem gehört Information? 

Wem gehört Wissen? 
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Wissens-
ökonomie

Eine Geschichte der fortschreitenden Privatisierung und 
Kommerzialisierung von Wissen und Information, d.h. der 
Umwandlung von öffentlichen Gütern in private.
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Wissens-
ökonomie

Erst seit ungefähr 50 Jahren dringen Bezeichnungen in die 
Sprache und dann in das öffentliche Bewusstsein ein, die in der 

Kombination von Elementen aus der Ökonomie (sowie 
Informationstechnik) einerseits und aus eher 

geisteswissenschaftlichen Traditionen andererseits 
bis dahin undenkbar waren,

Wissensökonomie

Wissen
Information

Markt
Wirtschaft
Ökonomie
Industrie

Management

Fritz 
Machlup

Daniel Bell
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Wissens-
ökonomie

Wissensökonomie

Wissen
Information

Markt
Wirtschaft
Ökonomie
Industrie

Management

Informationsmarkt
Informationsmanagement

Wissensindustrie
Wissensökonomie
Informationsgüter

....

Fritz 
Machlup

Daniel Bell
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Beispiele
Wissensökonomie

in der Fach-
kommunikation
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Verlage
Reed Elsevier
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Verlage
Reed Elsevier

http://www.phil-fak.uni-duesseldorf.de/infowiss/admin/public_dateien/files/1/1098689506vortrag_st.pdf

Der weltweit operierende 
Konzern mit 36.000 

Beschäftigten steigerte 
seinen Umsatz 2005

um 7 % auf 7,54 
Milliarden €, den Gewinn 
vor Steuern um 9 % auf 
1,02 Milliarden € und die 

Kapitalverzinsung pro 

Aktie um 11 %.

2006 so viel Umsatz 
wie die gesamte 

europäische 
Fußballindustrie
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Verlage
Thomson Group
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Verlage
Thomson Group

http://www.phil-fak.uni-duesseldorf.de/infowiss/admin/public_dateien/files/1/1098689506vortrag_st.pdf



26Rainer Kuhlen – Wem gehört Wissen? Wissensökonomie/-ökologie – Klagenfurt 8. Mai 2006

Verlage
Wolters Kluwer
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Open Access - die Revolution im wissenschaftlichen Publizieren? Vortrag von 
Dr. Rafael Ball im Rahmen des FZJ-Kolloquiums am 30. April 2003
http://www.fz-juelich.de/zb/datapool/page/534/Vortrag%20Open%20Access.pdf

Eine Geschichte der fortschreitenden Privatisierung und Kommerzialisierung von Wissen 
und Information, d.h. der Umwandlung von öffentlichen Gütern in private.
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Zwei Märkte -
zwei

Normen?

Einerseits: 

Eine Geschichte der fortschreitenden Privatisierung und 
Kommerzialisierung von Wissen und Information, d.h. der 
Umwandlung von öffentlichen Gütern in 
private.

Andererseits: 

Eine Renaissance der Idee 
des Commons in 
offenen Kommunika-
tionsräumen

Kritik am Begriff „geistiges Eigentum“

Kritik am Verwertungsprinzip

Open/Free Source Software

Open Access

Creative Commons

Kollaboratives Erzeugen und Verteilen     
von Wissen und Information



29Rainer Kuhlen – Wem gehört Wissen? Wissensökonomie/-ökologie – Klagenfurt 8. Mai 2006

die kommerziellen Informationsmärkte 
Wissensökonomie

Informationswirtschaft

Zwei Märkte  

die offenen Kommunikationsräume reguliert durch
Markt

Technologie
Recht reguliert durch

Kommunikation
Technologie

normatives Verhalten
zielt ab auf 

Verwertung
private Aneignung zielt ab auf Entwicklung

Erweiterung des
commonsAnreiz: monetäre 

Anerkennung
Anreiz: reputative 

Anerkennung
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Zwischen-
fazit Zwischenfazit: Wem gehört Wissen? 

Wer kann/darf über Wissen verfügen?

Balancen immer bestimmt, durch die jeweiligen Regulierungsformen 
für geistiges Eigentum

(partially) excludable (freely) accessible

Balancen

technisch
(Code)

rechtlich
(Code)

Markt
Foren

normatives
Verhalten
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Intensivierung
Schutz

Geistigen
Eigentums

Intensivierung der Schutzrechte für die Verwertung 
geistigen Eigentums

technísch abzusichern juristisch abzusichern

auszuhandeln
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technísch 
abzusichern

juristisch abzusichern

auszuhandeln

Intensivierung
Schutz

Geistigen
Eigentums
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Technische Maßnahmen

DRM setzt Schranken außer kraft
in Deutschland z.B. § 53 Privatkopie

Digital Rights Management

wird zunehmend im 
Unterhaltungsbereich

verwendet:
Musik (kommerzielle Musikbörsen)

Videos, Spiele.
Klingeltöne: Mobile Telefone,

...

aber auch bei 
wissenschaftlicher 

(kommerzieller) 
Publikation und der 

Versorgung mit 
wissenschaftlicher und 
ausbildungsbezogener 

Literatur

Intensivierung
Schutz

Geistigen
Eigentums

Starker „Code“ (DRM) kontrolliert 
somit nicht nur die Form, sondern 

auch den Inhalt – die Ideen
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technísch abzusichern
juristisch abzusichern

auszuhandeln

Intensivierung
Schutz

Geistigen
Eigentums
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[TRIPS 1994 ] Agreement on Trade-Related Aspects of 
Intellectual Property Rights (TRIPS-Abkommen) 

[WIPO 1996] WIPO Copyright Treaty (WCT) 

[WIPO 1996] WIPO Performances and Phonograms Treaty 
(WPPT)

[DMCA 1998] Digital Millennium Copyright Act

EU 2001] Richtlinie 2001/29/EG des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 22. Mai 2001 zur 
Harmonisierung bestimmter Aspekte des Urheberrechts und 
der verwandten Schutzrechte in der Informationsgesellschaft 

Intensivierung
Schutz

Geistigen
Eigentums

Internationale Regulierungen
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Intensivierung
Schutz

Geistigen
Eigentums

Zeitliche Ausdehnung der IPR-Schutzdauer (unterschiedlich 
bei der Patent- und Urheber-/Copyright-Regelung)

Ausdehnung der IPRs auf (Wissen über) lebende Objekte 
und Vorkommen in der Natur 

Ausdehnung der IPRs auf Software (in einer durchaus noch 
kontroversen Debatte) 

Einführung spezieller sui-generis-Regelungen, z.B. für 
Datenbanken 

Intensivierung der Schutzrechte
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Intensivierung
Schutz

Geistigen
Eigentums

Senkung der Originalitäts- und Niveauansprüche für geistige 
Werke 
Ausdehnung der IPRs auf neue Gegenstände wie 
Geschäftsmodelle und –verfahren 
Ausweitung der exklusiven Publikations-/Verfügungsrechte 
der Urheber/Verwerter 
Tendenzielle Rücknahme der Schranken,vor allem in Bildung 
und Wissenschaft, aber auch mit Blick auf die Privatkopie 

Verstärkung der Schutzmechanismen durch technische 
Verfahren und gleichzeitig Schutz dieser technischen 
Maßnahmen 

Intensivierung der Schutzrechte
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Intensivierung
Schutz

Geistigen
Eigentums

§ 52b (Entwurf) zur Wiedergabe von Werken an 
elektronischen Leseplätzen in Bibliotheken, Archiven und 
Museen

§ 53a (Entwurf) zum Versand von digitalen Kopien

§ 95b UrhG zur Durchsetzung der Privatkopie bei 
technischen Schutzmaßnahmen

§ 31a UrhG (Entwurf) zu den unbekannten Nutzungsarten: 
Archivregelung

§ 52a UrhG zur Verlängerung der Befristung in § 137k

Vorgesehene Regelungen im Zweiten Korb
der Urheberrechtsnovellierung in 

Deutschland

Koalitionsvertrag 2005 
Ziel:

ein „bildungs- und 
wissenschafts-

freundliches 
Urheberrecht“
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Intensivierung
Schutz

Geistigen
Eigentums

die Studienbedingungen an (deutschen) Hochschulen und 
deren Wettbewerbsfähigkeit im nationalen und 
internationalen Kontext werden sich weiter verschlechtern,

die Bereitstellung und Nutzung digitaler Informations-
materialien und Literatur werden sich für Schulen, 
Weiterbildungseinrichtungen und Universitäten erheblich 
verteuern

das Potenzial der mit hohen Investitionen erfolgten Ver-
netzung von Schulen und Hochschulen wird bei weitem nicht 
ausgeschöpft.

eine Kriminalisierung der Bevölkerung in Bagatellfällen

Folgen der vorgesehene Regelungen im 
Zweiten Korb

Koalitionsvertrag 2005 
Ziel:

ein „bildungs- und 
wissenschafts-

freundliches 
Urheberrecht“
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Intensivierung
Schutz

Geistigen
Eigentums

Die Verstärkung der rechtlichen Regelungen für „geistiges 
Eigentum“ (IP) ist im Interesse der kommerziellen Verwertung

bestehenden Wissens

nicht (mehr) der Produktion neuen Wissens und damit

nicht (mehr) im Interesse der kulturellen Entwicklung

ist damit nicht (mehr) im Interesse der Urheber selber

nicht (mehr) im Interesse der Nutzer

sichert keine Nachhaltigkeit

Innovations- und entwicklungsfeindlich
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Wissens-
ökologie

Nachhaltigkeit
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Wissen und Information sind Entwicklungspotenziale.

ökonomisch sozial politisch individuell kulturell

Balancen

Entwicklungs-
potenziale

Grundlage
von

Wissensökologie
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Wissens-
ökologie Wissensökologie und Nachhaltigkeit“

Der nachhaltige Umgang mit Wissen und Information soll 

Wissensökologie genannt werden. 

Wissensökologie bezieht die für Ökologie allgemein 
grundlegende Idee der Nachhaltigkeit nicht allein auf die 

natürlichen Ressourcen, sondern schließt den nachhaltigen 
Umgang mit den intellektuellen Ressourcen mit ein. 
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Wissens-
ökologie Wissensökologie und Nachhaltigkeit“

Seit dem Brundtland-Report unterscheidet man unter dem 
Prinzip der Nachhaltigkeit systematisch zwischen den 
ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekten 

gesellschaftlicher Entwicklung 

und spricht entsprechend von dem Drei-Säulen-Modell
der Nachhaltigkeit bzw. auch zunehmend von ökologisch 

nachhaltigen, ökonomisch nachhaltigen und sozial 
nachhaltigen Informationsgesellschaften
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Wissens-
ökologie Starke und schwache Nachhaltigkeit“

Stark: 

Nur so viel darf verbraucht werden, wie sich wieder 
regenerieren kann. 
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Wissens-
ökologie Starke und schwache Nachhaltigkeit“

schwach: 

Bei einer schwachen Nachhaltigkeit kommen Wissen und 
Information ins Spiel, weil sie die wesentlichen 

Regenerationsfaktoren sind, durch die Verluste bei den 
natürlichen Ressourcen durch Substitute kompensiert 

werden können 
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Nachhaltigkeit Schwache „Nachhaltigkeit“
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Nachhaltigkeit Schwache „Nachhaltigkeit“
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Wissens-
ökologie Sichten auf Wissensökologie

Die funktionale Perspektive (Produktion und 
Vermittlung von Wissen unter der Nach-
haltigkeitssicht)

Die kommunikationsökologische Perspektive 

Die zukunftsethische Perspektive 

Die ökosoziale Perspektive 

Die wissensökologische Perspektive 
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Wissens-
ökologie Die wissensökologische Perspektive

Nachhaltigkeit muss nicht nur ökonomisches, ökologisches, 
soziales und kulturelles Prinzip mit Blick auf die natürlichen 
Umgebungen und Ressourcen sein, 

sondern muss auch den Umgang mit Wissen und Information, nicht 
zuletzt in elektronischen Räumen, steuern. 
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Wissens-
ökologie

Die wissensökologische Perspektive
gerade keine Verknappungsstrategie

Wie kann Nachhaltigkeit mit Blick auf Wissen und Information 
begründet werden, wenn das traditionelle Argument der Knappheit
und Erschöpfbarkeit natürlicher Ressourcen, das die ökologische 
Initiative so leicht nachvollziehbar und schließlich auch akzeptierbar 
gemacht hat, für human-erzeugte intellektuelle Ressourcen wie 
Wissen und Information zunächst nicht anwendbar zu sein scheint? 
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Wissens-
ökologie

Nachhaltigkeit setzt einen Akzent gegen die derzeit dominierende 
Kommodifizierung von Wissen und Information, die eher auf 
kurzfristige Verwertung und künstliche Verknappung des an sich 
freien Gutes des Wissens abhebt als auf langfristige Absicherung der 
Freizügigkeit beim Umgang mit Wissen und Information 

Die wissensökologische Perspektive
gerade keine Verknappungsstrategie
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Wissens-
ökologie Gegenstände der Wissensökologie

Freier Zugriff auf Wissen und Information 

Diskriminierungsverbot – Überwindung der 
digital divides 

Sicherung des Commons 

Sicherung kultureller Vielfalt 

Bewahrung von Kreativität und Innovation (in 
Wissenschaft und Kunst)
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Wissens-
ökologie Gegenstände der Wissensökologie

Sicherung medialer Vielfalt 

Neue Modelle von Öffentlichkeit 

Kontrolle technischer Informationsassistenz 
durch Entwicklung von Informationskompetenz 

Langzeitarchivierung/-sicherung von Wissen 

Sicherung von Freiräumen privater 
Entwicklung 

Nachhaltigkeit in der Bildung, auch im 
eLearning 
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Schluss--
these

Je freizügiger (nachhaltiger) der Umgang mit Wissen und 
Information jedweder medialer Art gestaltet werden kann

desto höher ist 

der Innovationsgrad der Wirtschaft, 

der Inventionsgrad der Wissenschaft, 

der Demokratisierungs- und Transparenzgrad des politischen 
Systems 

daher: kein Gegensatz zwischen 
Kommerzialisierung und freiem Zugang

kein Gegensatz 
zwischen Wissens-

ökonomie und 
Wissensökologie
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

Powerpoints unter:

http://www.kuhlen.name [Vorträge]


